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Zivilisten müssen Gibraltar räumen
H.Ue LesckärteuväV ^erkställev besSkIagvskmt - Die VeiteiärguiiLssQlageir verstärkt

ris. Madrid, !». Mai . Gibraltar steht jetzt
vor der völligen Räumung durch die Zivilbe¬
völkerung. Alle Geschäfte und Werkstätten sind
beschlagnahmt, ihre Eigentümer und Arbei¬
ter militarisiert worden. Die Schiffe, die im
Hasen liegen, werden von starken Militär-
und Polizcipatronillcn besetzt.

Nachdem in.den letzten Monaten die Vertei-
diguugsarbciten an dem britischen Secräuber-
nest Gibraltar mit fieberhaftemEifer fortge¬
setzt und verstärkt wurden, verwundert cs

/nicht, wenn jetzt auch eine völlige Räumung
dieses"strategisch besonders wichtigen Stütz¬
punktes am Westausgang des Mittelmeeres
znm Atlantik vorgenommen wird. Der Grund

für diese völlige Evakuierung ist zweifellos
nicht so sehr die Absicht, die Zivilbevölkerung
ans dem Bereich einer möglichen späteren
Kampfzone herauszubringen, als die Furcht
vor Spionage.

Vielleicht fürchtet man auch das böse Bei¬
spiel des Fernost-Stützpunkts Singapur,
wo sich die britischen Behörden zum Einsatz
besonderer Polizeipatrouillen genötigt sahen,
da man englandfeindliche  Demonstra¬
tionen erwartet. Erst kürzlich unternahm die
britische Polizei Schritte zur Verhütung einer
Demonstration malaiischer Arbeiter. Die Po¬
lizei beschlagnahmte in diesem Zusammenhang
Flugschriften. Trotz aller Vorsichtsmaßregeln
war es den malaiischen Arbeitern dennoch ge¬
lungen, Tausende von Flugblättern und

Manifesten zu verteilen und über Nacht überall
in der Stadt die Mauern und Hauswäude
mit Plakenen zu bekleben.

Portugal streng neutral
Klares Bekenntnis zum neuen Europa

l>>. Lissabon, 8. Mai . Die Zeitung „Diario
de Noticias" erklärt in einem Leitartikel, daß
Portugals neutrale  Stellung klar Um¬
rissen sei, da eine direkte Bedrohung, in das
Netz einer angeblich unvermeidlichen Kata¬
strophe verstrickt zu werden, nicht vorlicge.
Diese Neutralität sei keine Flucht vor den
Tatsachen aus irgendwelcher Eigensucht, son¬
dern fuße auf der Erkenntnis, daß das alte
Europa nicht lebensfähig ist.

Wende« Willkie spricht von Freiheit und meint Krieg
Der I78/1 -? rs8 >Zeitt8eiiLll8kss6iäLt verrsp le Unsinn - Sreiit ^ naeritrss ..Ireikett ' an?

Sorge um Aegypten
Von (lcneral cler Artillerie kaul Klos,«

Das Heil, das Churchill und Eden von der
Kriegsauswritnng aus dem Balkan erhofften,
hat sich sah in ein Unheil gewandelt: Die
deutsche Wehrmacht hat sich in genialer An¬
lage und kühner Durchführung ihres Gegen-
znges wieder einmal selbst übertrofsen. Die
Engländer finden, wie nun schon so oft. ihre
einzige Rettung in eiligster Flucht. Die eng¬
lische Leitung wollte durch den Balkankrieg
das Gesetz'es Handelns wieder an sich reißen,
übersah aber, daß es dazu schon zu spät mar,
da!'' sie überall längst zur Dmenstve verurteilt
war.

A»s die Italiener mit großartigem Schwung
aus der Cyrenaika nach Osten bis an Marsa
Matrnk heran ihren Angriff vortrugen , da
fehlte die behc- '-'chende Luftwaffe, die imstande
war . den Erfolg auszuuutzen. den englischen
FlottenstützvunktAlexandria mit seinen Schif¬
fen. seinen Verratsspeichcrn und Hncenanlagen
nachhaltig zu schädigen und den Suez -Kanal
durch Versenkungen feindlicher Schiffe wenig¬
stens zeitweilig zu sperren So gelang es den
Engländern , weit überlegene Kräfte zusam-
menzuziehen und den Gegenangriff nicht nur
bis zur ägyptischen Grenze, sondern darüber
hinaus bis westlich El Aabeila vorzutragen.

Bcrlin,  8. Mai. Wendest Willkie, der nach
feinem mißglückten Sprung auf den USA-
Prösidcntenseffek und seiner ebenso mißglück¬
ten Londonreise eigentlich sich auf seinen
Rechtsanwaltsseffel zurückbcgebrn wollte, kann
es doch nicht lassen, in Politik zu „machen".
Also wechselte er vom Nechtsanwaltsbüro in
eine Nenporker Vcrsammlungshalle. alldieweil
dort Menschen waren, die er aufzuputschen
suchte. Zu mehr reicht bei ihm das Zeug nicht.

Was Willkie im einzelnen verzapfte, ist. wie
immer, so blödes Gewäsch, daß es sich kaum
verlohnt, Einzelheiten zu erwähnen. Natür¬
lich sieht auch er Amerikas „Freiheit" ange¬
griffen, und man fragt sich nur , wo der An¬
greifer denn steht, denn niemand gefährdet
die NSA. mehr als England. Taten, nicht
Worte, müßten die NSA. davor bewahren,
daß es in den Krieg getrieben würde. Dabei
verlangte dieser Einfaltspinsel, die USA. soll¬
ten mit allen Mitteln die Lieferung von
Kriegsmaterial au England  sichern
und müßten dazu arbeiten, wie nie zuvor.

Aber damit nicht genug des dummen Gere¬
des, glaubte der kleine Geist, am Schluß sei¬
ner Rede auch noch den starken Mann spie¬
len zu können, indem er sich erdreistete, Adolf
Hitler zu warnen, „denn dieser habe noch nie
ein Volk wie das USN .-Volk keunengelernt".
O, wie schrecklich! — Nur hatte dieser biedere
Rechtsanwalt jenseits des Teiches angesichts
seiner Vorliebe für Großbritannien ganz und
gar „vergessen", daß der Führer noch niemals
auch nur ein Wort gegen die Vereinigten
Staaten von Amerika gesagt, geschweige denn
etwas getan hat. Die USA . interessieren uns
nämlich (wie oft ist das schon erklärt worden)
nicht im geringsten. Sie mögen in ihrem Land
allein für Ordnung sorgen und ihre Finger
aus dem Enropakonflikt lassen.

Unheil haben hier sa aewisse Abgesandte
von ienseits des Ozeans schon genug ungerich¬
tet. Unheil,  das nicht uns traf , sondern
die anderen,  von denen man vorgibt,
Freund zu sein.

Die Kriegstreiber in den Vereinigten
Staaten geben sich täglich neue Mühe, in
die gefährlich lodernde Kampagne zur Ein¬
mischung Amerikas  in die europäischen
Vorgänge neues Oel zu gießen. So hat sich

Llnierbaus wieder geheim
Das peinliche Thema: Rüstungserzeugung

Von « » »« re » 3orr « » poi ><lrlllev
die. Stockholm,  8 . Mai. Regierung und

Parlament hatten nicht den Mut , die ent¬
scheidende Frage der jetzigen Kricgssttuation,
nämlich Englands Nüstungserzeugung, in
öffentlicher Sitzung zu behandeln. Die Er¬
örterung dieses Themas blieb einer Geheim-
fitzung vorbrhaltrn . Das wird durch einige
neutrale Meldungen ans London und durch
wenige schüchterne englische Stimmen ent¬
hüllt. Wie bringend dieses Problem für Eng¬
land ist, geht aus dem Umstand hervor, daß
der „Daily Expreß" Lord Braderbrooks Zei-
tung, sich der Forderung des Labour-Abge-
»rdnrten Shinrwell angeschloffen hat, wonach
Arbeiter soaar aus der Armee herausgezogen
werde« müßten, um die Produktion zu stei¬
nern.

nach einer Meldung von „Exchange Tele¬
graph" der amerikanische Marineminister
Oberst Knox  mit den hetzerischen Erklärun¬
gen des Kriegsministcrs Stimson durchaus
solidarisch erklärt und zwar in einer An¬
sprache vor Pressevertretern. Die Atlantische,
wie die Pazifische Flotte, so erklärte Knox,
stünden jederzeit znm Einsatz bereit. Nicht
weiter auffallend ist ferner, daß der Haupt-
sprcchcr des Komitees „Kamps für die Frei¬
heit". der jüdische Großbankier Marburg,
sich über mehrere Rundfunksender ganz offen
für den Krieg einsetzt und Oberst Lindbcrgh
als einen Landesfeind beschimpft.

Man redet viel von Freiheit und Gerech¬
tigkeit; in allen Zeitungsartikeln, Anspra¬
chen und Rundfunkreden der amerikanischen
Kriegshetzer kommt aber immer wieder mehr
oder weniger zum Ausdruck, daß man nichts
anderes als an einen die Welt beherrschenden
amerikanischen Imperialismus denkt. So
forderte erst kürzlich ein bekannter Amerika¬
ner namens Lipvman,  daß Amerika der
Welt die Ordnung geben müsse, wie einst

Nom dies in der Alten Welt getan habe. Man
sieht, welche Ideen den Herren der Umgebung
Nooscvelts vorschwebcu.

„W?nn „ölig bis ins I nskks"
Menzies appelliert an sein Volk

Amsterdam, 8. Mai . Australiens Minister¬
präsident Menzies,  der auf seiner Wall¬
fahrt nach NSA . in Ottawa Zwischenstatio»
macht, erklärte dort in einer öffentlichen Rede
n. a.: .̂ In diesem gefährlichstenKriege der
ganzen Weltgeschichte müsse das Volk bereit
sein, seinen Führern zu folgen, wenn nötig
bis ins Jenseits ."

Menzies weiß, daß er bei seiner Rückkehr
in die Heimat eine heftige Kritik wegen seiner
Londoner Politik zu erwarten hat. Davor
wird ihn sa auch dieser „Appell" nicht bewah¬
ren. Auch in Australien sind Stimmen ver¬
nehmlich, die sich weigern, Herrn Menzies
weiter zu folgen, nachdem er durch seine Kata-
stropl'enpolitik manchen Sohn Australiens
„ins Jenseits " befördert hat.

Ernste Warnung Japans an Amerika
Ĥ eon 118-^ so LeivZselisttie ' len leilnediren , tritt .ispsn in ri« n Kris « ein

Ncuhork . 8.  Mai . Der japanische Außen¬
minister Matsuoka gewährte dem amerikani¬
schen Korrespondenten Duranth ein Inter¬
view für die Zeitung „Nruhork Times", in
dem er sich mit aller Drutlichkeit über die
Stellung Japans für den Fall eines ameri¬
kanisch-deutschen Konfliktes äußerte. Es sei
mit ein Grund für den Beitritt Japans zum
Dreierpakt gewesen, die Bereinigten Staaten
vom Kriege fernzuhaltrn. Wenn aber trotz¬
dem Amerika an den Feindseligkeiten tcilneh-
men sollte, so fühle sich Japan durch das Ge¬
bot der Treue und durch seine Ehre verpflich¬
tet, an der Seite Deutschlands und Italiens
in den Krieg einzutrrtrn.

Auf die Frage des Zeitungsmannes: „Aber
Exzellenz, wenn Sie glauben, daß ameri¬
kanische Geleitzüge  oder Begleitschiffe
in Konflikt mit deutschen Flugzeugen oder
U-Booten kommen sollten, würden Sie dies

als einen Grund für den Kriegseintritt Ja¬
pans gegen Amerika auffassen?", antwortete
Außenminister Matsuoka ganz entschieden:
„Ja . das ist meine Meinung ." Auf
die weitere Frage, ob Matsuoka nach den
Vereinigten Staaten fahren wurde, wenn er
von dort die Einladung bekäme, die Angele¬
genheit in freundschaftlicherAtmosphäre in
Washington zu besprechen, meinte er, dies sei
nicht der Fall, da er die Zeit hierzu noch nicht
für reif halte.

Ueber die Möglichkeiten eines baldigen Frie¬
dens befragt, äußerte er: „Vielleicht übermor¬
gen", was wohl besagen sollte, daß für den
allgemeinen Weltfrieden derzeit wenig Hoff¬
nung vorhanden sei. Abschließend betonte der
japanische Außenminister nochmals, daß Ja¬
pan stets getreulich  zu seinen aus dem
Dreierpakt  sich ergebenden Verpflich¬
tungen stehen werde und jederzeit auch bereit
sei, an der Seite Deutschlands zu kämpfen,
falls Amerika in den Krieg cintrete.

Eine echt englische Schandtat
Liveai englischen Trnvoportoclilü ncurcke clie Onncknag ln britischen linken verweigert

Nom,  8 . Mai . Ueber die Irrfahrten eines
englischen Truppentransporters läßt sich„II
Reste drl Carlino" aus Beirut berichten. Am
Sn. April, so schreibt das Blatt , sei rin eng¬
lischer Truppentransporter von etwa 23nv
Bruttoregistertonnen auf der Höhr von Haifa
erschienen und habe die Ouarantäneflagge ge¬
hißt. Die HafenLehörde verweigerte dem
Schiff die Einfahrt.

Wie sich später herausstellte, hatte das Schiff
im Piräus einige hundert Engländer, Austra¬
lier und Neuseeländer an Bord genommen,
die sämtlich mehr oder weniger schwer ver¬
letzt  waren . Die Hafcnbehörde von Lar-
naka (Zypern) hatte ebenfalls die Ausschif¬
fung dieser Truppen verboten, wobei sie gel¬
tend machte, daß an Bord die Pest ausgebro¬
chen sei. Das Schiff fuhr daraufhin nach Haifa

weiter. Die dortigen Militärbehörden hatten
alle Maßnahmen getroffen, um jeden Kontakt
mit d?m Dampfer zu unterbinden. In der
Nacht versuchten jedoch zwei Mitglieder der
Besatzung» heimlich an Land zu gehen. Hier¬
auf gab oas britische Oberkommandoin Haifa
Befehl zur sofortigen Ausreise. Seither
fehltiede Nachricht  von dem Schiff, das
als verloren angesprochen Vierden kann.

Grncralgouverneur Dr . Frank eröffnete in
Krakau die bereits l988 durch viele deutsche
Städte gewanderte V e it - S t o ß - A n s ste l-
lung  und verkündete dabei die Schaffung
einer Veit-Stoß -Akademie für bildende Künste
in Krakau sowie die Stiftung eines Beit-
Stoß -Preises in Höhe von ,ährlich 50V00
Zloty für hervorragende deutsche Kunstlei¬
stungen im Generalgouvernement.

Das war der erste englische Erfolg nach so
vielen Niederlagen. Es war verständlich, daß
in England ein Iubelsturm losbiach. Der
Held des Sieges, General Wavell - wurde
stürmisst als der größte Feldherr der Gegen¬
wart , als der Napoleon der Wiiste gefeiert
Man sah in England die entscheirkendeWen¬
dung des zanzen Krieges dicht vor sich. Aber
das war eine stark übertriebene Bewertung.
Gewiß war es für Italien sehr bitter, die
Arbeit seiner Siedler in diesen weiten Gcvie-
ten vernichtet zu sehen. Aber militärisch war
der bisherige Erfolg noch in gar keiner Weise
bedeuten»,. Entscheidend konnte er werüen,
wenn es den Engländern ge>ang, ihren
Angriff bis Tripolis vorzutra-
gcn.  die italienischen Truppen in Nordafrika
zu vernichten, Italiens koloniale Stellung in
Tripolitcnsten ganz zu beseitigen.

Die Kampfkraft der Engländer war jedoch
noch nicht erschöpft. Seit sie den guten Hafen
von Bengasi besaßen und neben der Küsien-
straße zur Ergänzung und Versorgung ihrer
Truppen ansnntzen konnten, waren sie in der
Lage, ihre Kräfte in Nordasrika nicht nur zu
erhalten, sondern sogar noch zu steigern. Ihr
weiterer Angriff mußte daher gestoppt wer¬
den, und das nahm der Führer mit der bei
ihm sprichwörtlich überraschenden Schnellig¬
keit in die Hand. Plötzlich befand sich auf
Sizilien ein deutsches Fliegerkorvs, das soiort
den Hafen von Bengasi, den Nachschubplatz
Tobrnk und die Küstenstraße mit solchem Er¬
folg bombardierte, daß nickst nur alle weiteren
Angriffspläne Wavells zerschlagen wurden,
sondern daß auch die Versorgung der vor¬
handenen Empire-Verbände in ernste Schwie¬
rigkeiten geriet. Aus diesem Grunde, und weil
sie in ihrer Anhäufung nun keinen Verwen¬
dungszweck mehr batten, wurden zunächst
einige englische Divisionen nach Eritrea ab¬
gegeben, um den Erfolg gegen den italienischen
Besitz in Ostasrika zu beschleunigen, und dann
nach mebr Divisionen nach Griechenland, um
Edens Plan einer Kriegsausweitung auf dem
Balkan in Garm zu bringen.

Aber wieder kam ein ganz unerwarteter,
verblüffender Schachzug des Führers dazwi¬
schen. Gerade hatten die nach Griechenland
bestimmten Empire - Divisionen Afrika ver¬
lassen. da zeigten sich in den sonst rein italie¬
nischen Aufklärungsverbänden geaenüber der
englischen Front völlig überraschend einig«
deutsche Panzer . Zunächst sah das englische
Selbstbewusstsein in diesen paar deutfckien
Panzern keine Gekabr. Es konnte sich ia nur
um eine winzige Abteilung bandesn, die sich
irgendwie über das doch so sicher„von Eng¬
land beherrschte Mittelmeer " berübergemogelt
hatte. Aber dann kamen urplötzlich die barten,
vernichtenden Schläge, unb es stellte sich her¬
aus . baß ein ganzes deutsches Van-
zerkorps  da war und mit der ibm eigenen
Schnelligkeit und Wucht angriff. Was Wavell
in 14 Wachen erobert hatte, holte sich daS
deutsche Afrikakorps unter Führung des Ge¬
neralleutnants Rommel  in 14 Tagen zu¬
rück.

Aber nun war in den englischen Blättern
zu lesen, wie belanglos doch eigentlich der Be¬
sitz von lOOll Kilometer Wüste sei. WaS bei der
Ercberung durch Wavell kriegsentscheidende
Bedeutung gehabt baden sollte, war nun nahe¬
zu bedeutungslos. Ein überraschender Unter¬
schied in der Bewertung vorher und nachher!
Prüfen wir aber die Lage objektiv, so ergibt
sich eine genau umgekehrte Bewertung. Eng»
taud hatte nicht viel gewonnen, wenn es mit
Vortruppen am Ostrand der Grossen Svrt«
stand und ihm infolge der Einwirkung der



Vieler 42000 VKI
Lerlio , 8. - Kai. Das Obcrkommnn6o 6er

siVcbrmncüt gibt begannt:
Im Dorckntlnntik  operierencke Unter¬

seeboote versengten 29 950 Lk 'k . keincklicben
Dnnckclsscbillsrnumes.

Oie Dultwastc setzte in 6er letzten Dncbt
6en Xnmpl gegen britische Daten  mit
grvüter Wirkung kort. 6ei T̂ ngrilken starker
KIiegerverbän6e gegen Liverpool un6 Dull
wurcken Dmscblageinriclitungen verstört un6
in 6cn Drlenanlagen ausgeckeknte Lräncke
bervorgeruten . ^Veitere wirksame kultan-
grille ricbteten si6i gegen Darticpool , H1i66-
lesborougb , Bristol un6 kl )-moutb.

Xamptilugreuge versenkten aus einem
stark gesicherten teincklichcn Ocleitaug nor6-
westlick ' blewguay ein Dan6elsscbill von
12 000 I>UD un6 beschäftigten awei weitere
8ckille schwer.

Lei sagftvorstöken im kaute 6es 7. hkai
schossen fteutscke jäger neun britische klug-
reugc vom Muster Lpitüre ohne eigene Ver¬
luste ab.

kernkampkbatterien 6es kleeres nahmen
kriegswichtige 2iele im Kinken von Dover
mit si6)tbnrem krkolg unter keuer.

In kiorftatrika wurftcn Ansammlungen
stärkerer britischer Xrnkte bei 1' 0 b r u k
fturck Artillerie 6es 6eutscben -kkrikakorps
rerstört . Im kaum von 8ollum warten weit
nncb 8ü6en un6 Osten vorstoLenfte 6eutscbe
8pnbtrupxs 6ie keinftliche ^ utklärung Zu¬
rück. Die 6eutscbe kuktvvnkke verstörte wich¬
tige Versorgungseinrichtungen bei l 'obruk
un6 beschäftigte im Kinken rwei Iransxorter
schwer . Lombenvolltrekker brachten eine bri¬
tische klakbattcrie rum 8chweigcn.

-kuk 6er Insel Vlalta wur6en in 6en gestri¬
gen ^ ben6stun6en 6ie Datenanlagen von
Dn Valetta  erneut mit guter Wirkung
angegriffen . —

Der kcinft wnrk in 6er letzten Dacht mit
wenigen Klugreugen Lomben in Dorftwest-
6cutschlnn6 . In V/obnvierteln 6er 8tn6t Lre-
men wur6en Däuser beschäcligt un6 einige
Zivilpersonen getötet 06er verletzt , klnknrtil-
leric scboL clrei kein6Ii <hc Xnmpkklugreuge ab.

deutschen Luftwaffe von Sizilien ans ein wei¬
teres Vorgehen unmöglich wurde. Aber cs hat
viel verloren, als es dieses gewaltige Stück
Wn,te hergeben mußte. Selbst Churchill hat
dies, wenn auch stark verschleiert, zugegeben,
als er,so nebenher die guten Flugplätze um
Bengali erwähnte, die leider verlorengegan¬gen seien.

Von diesen Flugplätzen aus hätten die Eng¬
länder, wenn ihre Royal Air Force die Kraft
dazu gehabt hätte, den Hafen von Tripolis
unter ihrer dauernden Einwirkung halten
können. Das haben sie nun freilich nicht ge¬
konnt, und deshalb brachte der Sieg des
„Napoleons der Wüste" keinen nachhaltigen
Erfolg. Wohl aber bedeutet der Verlust dieses
Gebietes einen sehr schwerwiegenden Nachteil
für England. Tenn Deutschland hat, dank dem
Führer und seinem Reichsmarschall, eine über¬
ragende Luftwaffe, die die -Flugplätze vonBengasi und ebenso die von Tobruk und ein¬
tretendenfalls die etwa noch weiter oft-
warts vorhandenen  in vollstem Um¬
fange auszunutzen verstehen wird. Sizilien ist
vom Suez-Kanal und seinen Kopfstationen
Port Said und Suez rund 1700 Kilometer ent¬
fernt, und selbst bei dieser Entfernung haben
die deutschen Kampfflieger den Kanal schon
einmal im Februar für 15 Tage ungangbar
gemacht und ein zweites Mal im März . Von
Bengali aber sind cs 600 Kilometer, von To¬
bruk rund 1000 Kilometer weniger, das sind
gewaltige Unterschiede, die kürzere Flugzeiten
und damit erleichterte Betriebsstofftanks zu¬
gunsten größerer!Bombenausrüstung bedeuten.

Gelingt es, den Suez - Kanal  immer
wieder für einige Zeit zu sperren, dann sind
große Truppenverbände und ihre Ergänzun¬gen und Versorgungen von den Dominions
nicht mehr heranzubrinaen, dann ist Aegypten
mr England auf die Dauer nicht zu halten.
Das weiß England. Daher seine Reue über
die so böse mißglückte Kriegsausweitung.

Enqland fchacheri weiier
Gebietsaustausch mit Venezuela

Voo uosvrvw korrvapvvckvvreo
V. I, . Rom , 9 . Mai . Nach italienischen Mel¬

dungen ist ein bisher von beiden Seiten ge¬
heim gehaltener Gebietsaustausch  zwi¬
schen Venezuela  und England vorgenom¬
men worden. Danach tritt Venezuela seine bis¬
herigen Hoheitsrechte über den zwischen Tri¬
nidad und dem Festland gelegenenG 0 lfv 0 n
A "b. Cs erhält dafür die

^ -chen Trimdadgruppe gehörige Insel
Pat 0 s in der Nahe der Küste Venezuelas.

Aus Geleitzug herausgeschossen
Britischer 10 NOO-BRT.-PasiagirrdamPfer

^ Associated Preß teilt
aus Neuhorker Tchifsahrtskreisen mit, baß
der britische Paffagierdampfer„Jxion" <10 263
Bruttoregistertonnen) „nd der norwegische
Frachter „Eastern Star" (5858 BNT > bei
einem Angriff deutscherN-Boote auf einen
britischen Geleitzug 75st Mellen südlich der
Sübspitze Grönlands versenkt wurden. Tie
Schiffe beförderten USA.-Gütrr nach Groß¬
britannien. Das unter englischer Kontrolle
fahrende norwegische Schiff (8921 BNT.) ist
nach vorliegenden Meldungen verloren ge¬
gangen. „New Uork Sun" meldet ferner, daß
der britische Transportdampfer „Neriffa"
<5588 BRT.) untergcgangenfei. Das Schiff
sei wahrscheinlich torpediert worden.

Heftigere Kämpfe im Irak
LrlolL« äor irakiscdeo Ouklvstte - V/eilere kreunä8Lks !i8kuu6Zsdun6sli

5on6erbericbt unseres X 0 r r es Po « 6 e n <e n
v. l>. Rom,  9. Mai. Die militärischen Aus¬

einandersetzungen zwischen den irakischen
Truppen und englischen Streitkräften sind
allmählich zu größerer Heftigkeit entbrannt.
Nach dem Bericht des Oberkommandos der
irakischen Streitkräfte wurde der Flughafen
Sin El Teban von der irakischen Luftwaffe
mehrfach wirkungsvoll angegriffen, an ande¬
rer Stelle ein britisches Transportflugzeug
zur Landung gezwungen und die l .küpfigc
Besatzung gcfangengenommen.

Der Feind hat nach dem irakischen Bericht
gegen den Belagerungsgürtel um den Flug¬
hafen von Sin El Deban einen UeberraschungS-
angriff unternommen. Nach harten Kämpfen
wurden die irakischen Truppen auf neue Stel¬
lungen zurückgenommeu, von wo aus sie in
einem sofort durchgeführtcn Gegenangriff
dem Feind schwere Verluste zufügten. Die bri¬
tische Luftwaffe unternahm im Verlauf der
Kampfhandlungen einige Luftangriffe auf
irakische Plätze, u. a. auf den Westbahuhof
von Bagdad, der jedoch erfolglos verlief.

Der irakische Regent Scherif Charaf und
König Jbn Saud  wechselten Freund¬
schaftstelegramme,  in denen das ge¬
genseitige Wohlwollen versichert wurde. Auch
der Munizipalitätspräsident von Aleppo
hat an die irakische Regierung ein Telegramm
gerichtet, in dem Aleppo die Bereitschaft zu
jedem Opfer für den Irak bekundete. Weitere
SolidaritÜtserklärungcn für den Irak wurden
in Tokio  von der indischen Unabhängig-
keitsliga zum Ausdruck gebracht, die eine ent¬
sprechende Entschließung an alle Vereinigun¬
gen der asiatischen Völker weitergeleitet hat
mit der Aufforderung, ihre moralische und
materielle Unterstützung dem Kampf gegen
den Feind undTyrannenzu  gewähren.
In Amman  kam es nach einer Meldung

aus Beirut anläßlich des Markttages zu
schweren Zusammenstößen  zwischen
britischen.Polizeisoldaten und Manifestanten,
wobei 30 Kundgeber und 24 Soldaten verwun- !
det wurden. In Mittelpalästina hat eine!
Truppe von 150 Freischärlern die britischen!
Verbindungswegebeunruhigt. Inzwischen ver- !
lassen gemäß den bereits gemeldeten Anfsor- :
derungcn der britischen Konsuln für die Man - :
datsgebiete des Nahen Ostens zahlreiche bri- :
tische Staatsangehörige Palästina , um mit:
ihren Familien nach Südafrika und Amerika:
abzuziehen. :

Erfolge bei Tobruk und Gollum-
Ter italienische Wehrmachtsbericht :

Nom, 8. Mai . Ter italienische Wehrmachts- :
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort- :
laut : In den Nächten zum 7. und 8. Mai:
haben Verbände des deutschen Fliegerkorps zu :
wiederholten Malen die Flotten - und Luft- :
stützvunkte von Malta  angegriffen ; es ent- r
standen Brände, Explosionen und schwere:
Schäden an militärischen Anlagen. In der:
Cyrenaika wurde an der Tobruk - Front:
eine wichtige Stellung besetzt; östlich Sollum:
kam es zu Treffen, die für uns günstig aus- :
gingen. Verbände der Luftwaffe haben dier
feindlichen Stellungen um Tobruk erneut:
bombardiert und beträchtlichen Schaden äuge- :
richtet. Während des letzten feindlichen An- -
griffs auf Tripolis schoß unsere Bodenabwehr
ein englisches Flugzeug ab, das ins Meer fiel.
Die Besatzung wurde gefangen genommen.

In Ostafrika  Artillerietätigkeit im Ab¬
schnitt von Älagi. Fm Galla Sidamo hat der
Feind in erbittertem Kampf, der vom 3. bis
5. Mai dauerte und in dem unsere Truppen
zu wiederholten Malen zum Gegenangriff
libergingen, empfindliche Verluste erlitten.

Dee Falsche
Der Londoner Astrologe Charles

E. O. Carter  hat Anfang April auf dem
Astrologen-Kongreß zu Harrogate eine sei¬
ner üblichen Weissagungen vom Stapel ge¬
lassen und dabei festgestellt: „In den Tagen
um den 26. April wird Hitler eine ernsthafte
Niederlage erleiden." Diese lapidare Fest-

Italien feiert den Tag des Impero
Oer OeciLalre äe8 lL8ctli8li8ciien 8tsste8 voetr nie so ZlüNeoä ewp linclso

5 on 6 ecbecicbt unseres Xorresponcienten

V. l, . Rom,  9 . Mai . Italien begeht am
9. Mai die 5. Wiederkehr der Gründung des
Faschistischen Imperiums in der Gewißheit,
daß allen Wechselfällen des Krieges in Ost¬
afrika zum Trotz Jtalienisch-Ostafrika stärker
denn je mit dem Mutterland verbunden ist
und der Gedanke -es faschistischen Jmpero
noch nie so glühend von alle» Italienern
empfunden wurde.

In diesem Sinne gelobt man, daß dieses
Land in naher Zukunft wieder zu Italien zu-
rüügeführt wird und feiert mit dem Tag des
Jmpero den Tag des italienischen
Heeres  zugleich. Mit Stolz und Bewunde¬
rung gedenkt das italienische Volk vor allem
der über 4000 Kilometer von der Heimat ent¬
fernten, in völliger Isolierung , aber mit un¬
gebrochenem Kampfeswillen sich einsetzenden
Truppen in Ostafrika und ihres Befehls¬
habers des Fliegergenerals Herzog von Äosta.

In einer Betrachtung zum fünften Jahres¬
tag der Errichtung des italienischen Impe¬
riums stellt der Direktor des „Giornale
d'Jtalia " die militärischen Leistungen des klei¬
nen, einer vielfachen englischen Uebermacht
gegenüberstehenden italienischen Heeres in
Jtalienisch-Ostafrika, das nun schon fünf
Monate, abgeschnitten von der 5000 Kilometer
entfernten Heimat, ohne sich zu ergeben,
kämpft, der militärischen Haltung des mit
allen modernen Waffen ausgerüsteten und
mit der Kriegsindustrie der Heimat im Rücken
kämpfenden französischen Heeres gegenüber,
das schon nach wenigen Wochen Kampf die
Waffen streckte. -k

Die ohne Blutvergießen durchgeführte Be¬
setzung  der im italienischen Wehrmachts¬
bericht vom 6. Mai genannten Zykladen-
inseln  durch italienische Landungstruppen
ist, wie „Giornale d'Jtalia " berichtet, zum

größten Teil der Tätigkeit der Luftwaffe zu
verdanken, die in abgeworfenen Zetteln zur
Uebergabe aufforderte und durch ihre die
Machtmittel der italienischen Luftwaffe vor
Augen führenden Flüge die Einwohner wie
die griechischen Besatzungstruppen auf den
Inseln von der Nutzlosigkeit eines Widerstan¬
des überzeugte.

Die aus den Stützpunkten auf den Inseln
des Aegäischcn Meeres liegenden Teile der
italienischen Luftwaffe haben mit der Neber-
nahme des Schutzes und der Ueberwachung
des östlichen Mittclmeerranmes eine sehr wich¬
tige Aufgabe übertragen erhalten.

OeuischlanS achtet Rotes Kreuz
Briten gefährdeten ihre Lazarettschiffeselbst

Berlin , 8. Mai . Das Zeichen des Roten
Kreuzes wird von der deutschen  Luftwaffe,
von der deutschen Kriegsmarine und vom
deutschen Heer überall geachtet.  Wäh¬
rend des Balkanfeldzuges und in jüngster Zeit
haben aber die Briten eigene Lazarettschiffe
dadurch gefährdet, daß sie diese Fahrzeuge in
die Nähe militärischer Objekte gelegt haben.
Durch Angriffe deutscher Kampfflugzeuge sind
solche Lazarettschiffeunvermeidlich gefährdet.
Da der Kriegführende nicht verpflichtet ist,
aus Rücksicht auf die Lazarettschiffe vom An¬
griff auf kriegswichtige Ziele abzusehen, trifft
die Verantwortung und die Schuld für die
eintretende Gefährdung der Lazarettschiffe
denjenigen Kriegführenden, der die mit dem
Roten Kreuz gekennzeichneten Seefahrzeuge
in die Nähe militärischer Objekte gelegt hat.
Die britische und die griechische  Ad¬
miralität haben schwerste Schuld auf sich
geladen, wenn sie Lazarettschiffe in den grie¬
chischen Stützpunkten in die unmittelbare
Nähe dort befindlicher Kriegsschiffe und
Truppentransporter gelegt haben.

Verdiente Offiziere des Afrikakorps geehrt
Das Rilterlrreur lür überrnZeackeo persöolicben Xampkeiosatr

Berlin , 8. Mai . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst¬
leutnant P 0 n a t h. Kommandeur eines MG .-
Bataillons , und Oberstleutnant Freiherr von
Wechmar,  Kommandeur einer Aufklärungs¬
abteilung.

Oberstleutnant Gustav Ponath,  der im
Jahre 1898 zu Hansfelde(Pommern) als Sohn
eines Pastors geboren wurde, hat unter höch¬
stem persönlichen Einsatz eine Vorausabtei¬
lung im Nachtmarsch von Mechili auf Derna
vorgeführt und die Rückzugstraßeder Eng¬
länder 48 Stunden allein gesperrt und hierbei
neben zahlreichen Gefangenen und 'großer
Beute den englischen Oberbefehlshaberin Pa¬
lästina und Transjordanien und weitere drei
englische Generäle gefangen genommen. —
Der 1899 in Frankfurt a. M. als Sohn eines
Rittmeisters geborene Oberstleutnant Jnfried
Freiherr von Wechmar  hat sich im
Kampfe in der Sirtea -Bucht. Mars El Brega,
El Ägheila, Naechlem, nächtlichem Vorstoß auf
Bengasi und in den Kämpfen ostwärts Bengasi
durch persönlichen Einsatz und mustergültige
Führung ausgezeichnet.

Ferner hat der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht auf den Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichs¬
marschall Göring, das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes verliehen an Major Heymer,
Staffelkapitän in einer Aufklärungsgruppe,

und Oberleutnant Fischer,  Flugzeugführer
in einer Aufklärungsgruppe.

Der im Jahre 1903 als Sohn eines Korrek¬
tors zu Heepen, Kreis Bielefeld, geborene Ma¬
jor Heymer  hat in Nordafrika unter bei¬
spielhaftem persönlichen Einsatz als Führer
seiner Staffel die Grundlagen für das Gelin¬
gen der Ängriffsoperationen des deutschen
Afrikakorps geschaffen. — Seit Mai 1940 ver¬
mochte Oberleutnant Erwin Fischer,  der im
Jahre 1912 zu Bühlau bei Dresden als Sohn
eines Diplom-Küchenmeisters geboren wurde,
in ununterbrochener Folge Feindaufklarungs-
slüge durchzuführen, die für die Führung von
überragender Bedeutung waren; nur einige
Namen seien herausgcgriffen aus dieser Er¬
folgsserie: Dyle-Stellung , Dünkirchen, Firth
of Forth , Stavanger und Suezkanal.

Roosevelis Reife hat ger ug
Abschied aus „gesundheitlichen Gründen"

WS. Madrid , 9 . Mai . Der Neffe des Präsi¬
denten Roosevelt, Kapitän Kerenitt , der
im englischen Heer  Dienst tat , hat nun¬
mehr angeblich aus „gesundheitlichenGrün¬
den" seinen Abschied  genommen . Er war
seinerzeit bei den britischen Landungstruppen
in Norwegen und konnte nur mit Mühe und
Not der Gefangennahme entgehen. Jetzt scheint
er es satt zu haben, noch weiter für England
zu dienen.

7— 2 » " - ^ vernünftige -inrn-
Mbn tun wurden, nach den Ereignissen des
- schamhaftes Schweigen über diese
falsche Prophezeiung zu verbreiten, sah sich
die Redaktion des Daily Mirror " veran-

am 27. April den weisen Ans¬
spruch des ehrenwerten Herrn Carter aus¬
zugraben und mit weithergeholten philoso¬
phierenden Ansdeutungsversuchenden Nach¬
weis zu führen, daß das eine oder andere
der kriegerischen oder diplomatischen Ereia-
nisse des 26. April 1941 vielleicht diese vor-

- hergeschautc Niederlage darstellen könnten.
^ Daß am 27. April die deutschen Truppen
^ gerade in Athen einmarschierten und auf der
- Akropolis das Hakenkreuzbanncr aufzogen,
^ sucht der „Daily Mirror " als eine Bagatelle
- abzutun, dagegen aber glaubhaft zu machen,
^ daß der Südostfeldzng als socher die von
^ Carter prophezeite Niederlage Hitlers dar-
? stelle.
^ So tief sind die britischen Schreiberlinge
^ nun schon in geistige Verwirrung versunken,
? daß das alberne Gewäsch eines Mondsüch-
^ tigen ansreicht, um die aller Welt bekannten
^ gewaltigen Triumphe der deutschen Wchr-
^ macht dreist und gottesfürchtig zu über-
^ sehen. Mögen sie mit dieser Gcisteshaltung
^ selig werden!

Nahezu verdreifacht!
12,4 Millionen Mk. am Tag der Wehrmacht

rä. Berlin , 8. Mai . Wie der Oberbefehls¬
haber des Heeres, Gencralfeldmarschallvon
Brauchitsch  soeben bekannt gibt, ergaben
die Veranstaltungen des Heeres am Tage der
Wehrmacht 1941 nach den bisher vorliegenden
Meldungen einen Betrag von 12 568 839,47
Mark. In dieser Summe nicht enthalten sind
die Ergebnisse der Straßcnsammlnng und ein¬
zelne Teilergebnissedes Feldheeres.

Da am Tag der Wehrmacht 19404962 207,30
Mark gesammelt wurden, hat sich die Summe
in diesem Jahr nahezu verdreifacht.
Mit Recht betont der Gencralfeldmarschall,
daß die von jeher enge Verbundenheit des
deutschen Volkes mit- seinen Soldaten noch
fester geworden ist.

Wirksame Seuische Blockade
Planmäßige Rationierung unmöglich

Stockholm, 8. Mai . Der „Daily Herald"
richtet abermals einen heftigen Angriff gegen
Ernährnngsminister Lord W 0 0 lt 0 n, indem
er auf die „staatsgefährlichen" Zustände in
dem ungenügenden Nationicrungssystem hin¬
weist. Da man die Verteilung vieler knapp
gewordener Nahrungsmittel den Einzelhan-
oelsgeschäftcn überläßt, werden Leute, die viel
Geld haben, in die Lage versetzt, drei - und
vierfache  Rationen zu holen, ohne daß
gegen diese verbrecherische Unsitte eingcschrit-
ten wird. Gegen eine Ausdehnung der Ratio¬
nierung nach deutschem Vorbild sträubt sich
aber Lord Woolton, weil er ihre Durchfüh¬
rung für unmöglich hält. Denn man ist auf
die Zufuhr aus Uebersee  angewiesen,
diese ist jedoch allen möglichen Zufällen anS-
aesetzt und wird von Monat zu Monat spär¬
licher. Das ist der beste Beweis, daß die
deutsche Blockade äußerst wirkungsvoll ist.

Emigranten macken sich lächerlich
„Negierung" Simowitsch stellt sich vor

boe. Agram, 9. Mai . Nach bewährten Emi-
grautenvorüildern ist nunmehr auch, wie überden Sender Ankara bekannt wird, unter dem
Vorsitz des serbischen Pntschistengenerals
Simowitsch  die bereits angekündigte so¬
genannte jugoslawische Emigrantenregierung
gebildet worden, deren Sitz sich „irgendwo
rm Nahen  Osten " vermutlich in Palä¬
stina befinden soll.

Dieses seltsame Gebilde, das weder Anhän¬
ger noch Truppen hat, machte sich mit einem
Aufruf lächerlich, in dem ausgerechnet betont
wird, daß neben Serben auch Kroaten und
Slowenen zur Wiederherstellung des jugo¬
slawischen Staates kämpfen würden, wobei
ihnen die Unterstützung durch England und
Amerika sicher sei.

Solche Fälle haben wir in den vergangenen
zwei Jahren schon des öfteren erlebt, und
auch über Herrn Simowitsch wird man ge¬
nau so zur Tagesordnung übergehen wie über
die anderen Emigrantenhäupter.

Politik i»
Der Führer  empfing in der Neuen

Reichskanzlei in Gegenwart des Reichsaußen¬
ministers den kroatischen Gesandten Dr.
Brauko Benzon zur Abgabe seines Beglau¬
bigungsschreibens. 4-

Der Reichsaußenininister  und Frau
von Ribbentrop statteten der Gattin des ver¬
storbenen Kgl. Dänischen Gesandten Kammer¬
herrn Herluf Zahle einen Besuch ab und
sprachen den Angehörigen persönlich ihr herz¬
liches Beileid aus . ^

Außenmini st erMatsuok  a hatte eine
Audienz beim Tennö, um über die heutige
Unterzeichnung des Friedens- und Grenzver-
trages zwischen Thailand und Franzosisch-
Juoochina zu berichten, der bekanntlich durch
Vermittlung Japans abgeschlossen wurde.

*
Wie aus Ottawa gemeldet wird, sind auf

Grund der Kriegsgesetze vier USA . - Zei¬
tungen in Kanada verboten  worden.
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' Wachttürme des Sozialismus
Zum Opfertag der Jugendherbergen

^Reichsjugcndführcc Axmann  erläßt zum
Reichswerbc- und Opfertag der deutschen
Jugendherbergen am 10. und 11. Mai nach¬
stehenden Aufruf:

„Unsere Herbergen dienen dem Ziel , die
deutsche Jugend zur unzertrennbaren Kame¬
radschaft zu erziehen. Sie sind Wahrzei¬
chen uns Symbole unserer großen
Volksgemeinschaft.  Frühzeitig soll die
Jugend leriren, daß ne vor der Fahne Adolf
Hitlers nicht nach Armut und Reichtum, son¬
dern allein nach Charakter und Leistung ge¬
wertet wird . Die erweiterte Kinderlandver¬
schickung zeigt die besondere Bedeutung , die
dem Jugendherbergswerk während des Krie¬
ges zukommt. I : dieser Zeit dienen auch die
Jugendherbergen  dem Glück und der
Gesundheit unseres Volkes als Hilfslazarette,
in denen Hunderte unserer tapfersten Solda¬
ten Genesung finden. Sie stehen ebenso als
Rückwandererlager  im Dienste des
Volksdeutschen Trecks, und sie Helsen dem deut¬
schen Landvolk als Lager des weibli¬
che n A r b c i t s d i e n ste s bei der Sicherung
der Ernte . Unsere Jugendherbergen sind im
Frieden wie auch im Kriege Brennpunkte un¬
seres völkischen Lebens und die Wachttürme
des deutschen Sozialismus ."

NSV .- Erntekindergärten
öffneten wieder ihre Tore

Vergangenen Monat schon eröffnete in un¬
serem Kreis die NSB . wieder die Erntekinder¬
gärten in Spielberg und Ottenbronn-
Anfang Mai haben nun auch die Erntekinder¬
gärten in Würzbach , Beihingen und
Neusatz  ihre Tore erneut aufgetan. Sehr zur
Freude der heute mit Arbeit überlasteten
Landfrauen , welche auf diesen Zeitpunkt bereits
sehnlich gewartet hatten , aber nicht weniger auch
der spielfrohen Kinder . Die Räume der Kinder¬
gärten wurden vor der Wiedereröffnung zum
Teil frisch gestrichen und die Schränke mit neuem
Spielmaterial versehen. Die Erntekindergärten
haben sich in den Landorten unseres Kreises so
bewährt , daß niemand mehr diese wahrhaft der
Volkswohlfahrt dienende Einrichtung der NSB.
missen möchte.

Der Kreisleiter spricht
Heute abend in einer Versammlung der Zelle 7

Die Zelle 7 der Ortsgruppe Calw  der
NSDAP - hält ihre Zcllenversammlung heute
abend  im Schützenhaus. Kreisleiter Wurster
wird zu den Partei - und Volksgenoffen über
Fragen der Gegenwart sprechen. Zn der Ver¬
anstaltung "sind alle  Volksgenossen des die
Zelle 7 umfassenden Wohngebietes der Stadt
eingcladen; jedem Haushalt ging bereits eine
besondere Einladung zu.

Ländliche Hausarbeitsprüfung
In Sulz  a . E . fand am 7. Mai eine Ländliche

Hausarbeitsprüfung , die von der Kreisbauern¬
schaft durchgeführt wurde , für Mädchen im
Alter von 16' bis 18 Jahren , statt. Die Wirt¬
schaftsberatern:, Frl . Alber,  Frau Noll,
Stammheim , als Vertreterin der Kreisabtei¬
lungsleiterin und Frl . Strienz,  Stamm¬
heim, als Vertreterin der Kreisjugendwartin
nahmen die Prüfung ab. Geprüft wurde in
Kochen, Backen, Hausarbeit , Nähen , Gartenbau
und Geflügelhaltung . Eine schriftliche Darstel¬
lung über die Aufgaben des Bauerntums be¬
schloß die Prüfung . Die Prüfung soll zur Er¬
tüchtigung im bäuerlichen Beruf dienen. Er¬
wünscht wäre es, wenn ein Austausch der Land¬
jugend stattfinden könnte. Die Prüfung hat
gezeigt, daß die Mädchen schon manches ma¬
chen können, doch muß immer wieder darauf
hingewiescn werden, daß die Mütter ihre Töch¬
ter , soweit es möglich ist, zum Kochen und zur
Handarbeit anleiten . 14 Mädchen von Obersulz
nahmen an der Prüfung teil. Es soll angestrebt
werden, die Mädel zu weiteren Tagungen zu¬
sammenzurufen , um das Gehörte zu erweitern
und zu vertiefen, zum Nutzen des Bauerntums
und somit zugleich zum Wohle des Volkes.

Das Gespann ging durch
JnGündringen  ereignete sich am Mittwoch

vormittag oberhalb des Bahnhofs ein tödlicher
Unfall . Der 62 Jahre alte . Knecht eines Erb-
hofbanern aus einem Orte der Nachbarschaft

hatte auf dem Verladeplatz 40 Zentner Kohlen

über die Brust . Er war sofort tot. Von den
Pferden erlitt das eine leichte Schürfungen,
wahrend das andere unverletzt blieb. Der Ver¬
unglückte, mit Namen Jakob Held, stammt aus
dem Rheinland.

600 Hillerjungen marschierten
Hitlerjungcn und Pirnpfe des Stam-

1/401 Calw  legten am ersten Maisonn-
600

mcs IlI/401 -
tag den Gepäckmarsch für das HI - und DJ .'
Leistungsabzeichen ab. In Althenastett sammel¬
ten- sich die Gefolgschaften und Fähnlein von
Calw , Hirsau, Teinach, Neubulach, Stamm¬
heim, Althengstett, Neuhengstett und Möttlin-
gen. Das ganze HJ .-Heer wurde in 3 Heeres¬
gruppen eingeteilt. Das JV . suchte sich einen
eigenen Weg. Die Gruppen , die verschieden
große Märsche zurückzulegen hatten , trafen nach
Lstündigcm Marsch aus dem Uebungsplah ein.
Dort wurde von SA .-Führern die Prüfung
im Zielwurf , Ueberbringen einer Meldung,
Zielerkennen , Entfernungsschätzen, Kartenzei¬
chnen und Einrichten der Karte nach Uhr und
Sonne abgenommen. Hier zeigte jeder, wie er
sich im Gcländedienst auskennt.

Nach der Arbeit gab es eine verdiente Ruhe¬
pause. Eine Stunde später tauchten auf dem
gegenüberliegenden Bergrücken die Pimpfe in
einer riesigen Marschkolonne auf. In Stamm¬
heim rückten dann die 600 Hitlerjungen und
Pimpfe geschlossen ein. Auf dem Nathausplatz
sprach der K.-Bannführcr über den Zweck der

HJ .-Ausbildung . Dieser Marsch war der Auf¬
takt für den HJ .-Dicnst der nächsten 8 Wochen,
der ganz im Zeichen des Leistungsabzeichens
steht. 11-

Wandern mit ,FdF ." . Am Sonntag führt
die Ortswaltung Calw der NSG . „Kraft durch
Freude " ihre erste Wanderung in diesem Jahr
durch. Sie führt über den Stadtgarten und
Wurstbrunncn durchs Schwcinbachtal nach
Altburg und zurück über Alzcnbcrg nach Calw.
Abmarsch 8 Uhr beim Rathaus ; Rückkehr gegen
12 Uhr. Alle Volksgenossen sind zum Mit¬
wandern herzlich cingeladen.

«kan /Vac/ibargemerncken
Griifenhausen. Der Wcltkriegsteilnehmer

Ernst Schönthaler  wurde mit Wirkung vom
27. August 1039 zum Leutnant der Land¬
wehr a. D- ernannt . Die Ernennung erfolgte
ans Anlaß des Weltkricgsbeginns und der
Schlacht bei Tannenbcrg . Schönthaler ist Trä¬
ger hoher Auszeichnungen und ein sehr an¬
gesehenes Mitglied der Kricgerkamcradschast.

Wildbad. Am 2. Mai ist der in Wildbad als
früherer Leiter des staatl. Kurorchestcrs wohl¬
bekannte Dirigent und Komponist Artur Hael-
ßig  im Alter von 40 Jahren gestorben. Ter
Verstorbene lebte zuletzt als städt. Musikleitcr
in Kaiserslautern.

Göttelfingen. Der Realschüler Karl Naible
von Göttelfingen stürzte mit dem Fahrrad auf
ein Geländer vor der Deutschen Volksschule in
Horb und erlitt dabei eine Gehirnblutung . Trotz
einer sofort unternommenen Operation ver¬
schied er noch im Laufe des gleichet Tages.

Der loririster in»Kuopklocbi

und vermutlich ging ein Vorderrad dem Knecht

Morgen DDM.-Werkabend in Wildbad
Uuter §3uver3N8t3ltunZ äe8 6OiVl.- >Verk8 „0 >3ube unä Lcnönffeit"

Während der „Bund Deutscher Mädel " für die körperliche Ertüchtigung und politische
Schulung des deutschen Mädchens Sorge trägt , vermittelt das BTM .-Merk „Glaube und
Schönheit" darüber hinaus dem Mädel eine Fülle von praktischen Fähigkeiten und Gemüts-

Werten, die den Grund legen zur
Heranbildung fraulicher Persönlich¬
keiten, wie sie das nationalsoziali¬
stische Deutschland braucht . In den
Arbeitsgemeinschaften des BTM .-
Merkes wird neben Singen , Spie¬
len und Tanzen (Gymnastik) auch
Kochen, Nähen , Werkarbeit , Per¬
sönliche Lebensgestaltung, Kultur,
bäuerliche Berussrrtüchtigung und
a. m. gelehrt. In einer Unter¬
gauveranstaltung  zeigt das
BDM .-Werk „Glaube 'und Schön¬
heit" am morgigen Sanistag abend
im Kursaal Wildbad  interessante
Ausschnitte aus seiner Arbeit . Ter
Abend wird von den 17—21jähri-
gen BTM, -Mädel aus unseren:
Kreis unter Leitung der Untergau¬
führerin gestaltet. Targeboten wer¬
den Vokal- und Instrumentalmusik,
ein Sing - und ein Schauspiel, Keu¬
len-, Ball - und Reifengymnastik,
ein Mädeltanz sowie reizvolle Stil¬
tänze. Ferner tritt die Arbeits¬
gemeinschaft „Bäuerliche Berufs¬
ertüchtigung " mit ihren Leistungen
in Erscheinung. Der Untcrgau
Schwarzwald 401 lädt zu dieser
Veranstaltung herzlich ein.

Unser Bild:  Dieser Aus¬
schnitt aus der Arbeit der Mädel
des BDM .-Werkes „Glaube und
Schönheit" mit einem Reifenspiel
veranschaulicht so recht die form¬
schöne Einfachheit und Klarheit der
hier gepflegten Bewegungen.

Der Siegesmarsch im Südosten
Die neue Deutsche Wochenschau im „Volks¬

theater Calw"
Die neue Folge der Deutschen Wochenschau

gibt in besonderer Vielfalt Bilder von dem
heute siegreich abgeschlossenen Feldzug auf dem
Balkan . Die außerordentlich eindrucksstarken
Bilddokumente entstanden wie stets im mutigen
Einsatz unserer Filmberichker, die zur kämpfen¬
den Truppe gehören und bei ihr und mit ihr
ihren schweren Dienst leisten. Der einleitende
Bericht gilt dem Geburtstag des Führers , den
Adolf Hitler in seinem Hauptquartier an der
Südostfront beging. Die Berichte über die
Känchfe in Serbien beginnen mit dem deut¬
schen Einmarsch in Agram- Die folgenden
Kampfaufnahmen geben ein Feldzugsbild, das —
in vorderster Linie von den Filmberichtern aus¬
genommen — die Größe des in so kurzer Zeit
über Serbien errungenen Sieges besonders
eindrucksvoll dokumentiert:

Jeder Quadratkilometer muß schwer er¬
kämpft werden, Heckenschützen und Militär-
trupps stellen sich immer wieder den deutschen
Truppen entgegen, für die es kein Hindernis
)ibt — weder den Morast der serbischen Land-
traßen noch gesprengte Brücken. Die Kamera¬

männer der PK . sind hier mit unseren Trup¬
pen, die aus Bulgarien gegen Belgrad Vor¬
gehen, bei den erster: Kampfformationen . So
hielten sie wahre Wunderleistungen u . a. unse¬
rer Panzcrtriippcn fest. Die Aufnahmen vom
Flug über Belgrad , über die Gebäude, die Zen¬
tren des Serbenwiderstandes waren , dann be¬
sonders über die Forts der Festung Belgrad,
die Zeugnisse der Schlagkraft der deutschen Luft¬
waffe sind, sind unvergeßliche Kriegsdoku-
mente.

In der serbischen Hauptstadt nimmt der
Kommandierende General der deutschen For¬
mationen , die Stadt und Festung nahmen , den
Vorbeimarsch seiner Truppen ab. Die nächste
Phase des Bildberichts gibt Aufnahmen von
den Kapitulationsverhandlungem Der Führer
erhält dann im Hauptquartier die Meldung von
der bedingungslosen Uebergabe der serbischen
Armee ; mit den Aufnahmen von einer Lage¬
besprechung im Führerhauptquartier schließt
dieser Teil der Wochenschau, der die Bilddoku-
mente vom Kampf und Sieg gegen Serbien,
die Bilddokumente eines Feldzuges der unver¬
gänglich in die Kriegsgeschichte eingetragen ist,
abschließt. — Den Abschluß der Wochenschau
bilden Aufnahmen von den Kämpfen in Grie¬
chenland.

Dia Aüvao lHIirtonausrüstanx dar llitiar -1irgend
viril am 10. nnä 11.Kai sinn Verkasik angeboten.
Llit «inom IZiimlelien Versalien , kann man sia im
KnopNoel , beköstigen unä so nritlielken , kür nn-
soro -lugend sebüno Herbergen ru bauen . Was
äas baäautot , vissvn vir im 8abvar ?.valä vobt
2 U sebiiwen . In äan 4 ängenäberbergon unseres
Kreises in 0 a I v , dl a g o I ä , -IIton steig
unä WiIäbaä  sieben alljkbrlieli väbrenä äor
sebönaran labraseeit viele lausende kinsolier
düngen unä Llääol aus allen klauen sin , um
sieb von vier aus ein 8tüok äeutsebsr Walä-
beimat üu ervanävrn . Wir stellen uns äesbalb
gern in äan Dienst dar vanäornäan äugend unä
spenden am 10./11 . Kai kür äas Deutschs äugenä-
/lerbergsverll . ( /ttlantie , K .)

Lrr
Für den kommenden sozialen Woh¬

nungsbau  ergibt das Finanzicrunqsschema
eine Belastung von rund üO Mark , aus die
dann nach dem Kriege die allgemein kommen¬den Kinderbeihilfen  von je 10 Mark
monatlich angerechnet  werden.

*
Durch Erlaß des ReichserziehuugSministers

ist angeordnet worden , daß vom Schuljahr
1041 ab von den höheren Schulen
Zeugnisse  am letzten Schultag vor den
Weihnachts -, den Oster- und Sommcrfcrien
(Vcrsctzunzszeugnis ) anszustellcn sind.

*
Zwischen dem Reichssrcmdenverkehrsverband

und der Fachgruppe Schankgcwerbc ist die Bil¬
dung von Ausschüssen vereinbart worden,
denen die Besichtigung der Bahn¬
hofswirtschaften  übertragen wird . Sie
sollen prüfen , ob Ausstattung , Einrichtung
und Betrieb den Anforderungen entsprechen.

*
Arbeitsleistungen dürfen im Kriege nicht

durch Lieferung bewirtschafteter Lebensmittel
abgegolten werden . Das Verbot solcher Natu¬
ralleistungen gilt beispielsweise auch für den
Schlachtlohn der Hausschlächter.  Bleibt
es unbeachtet, dann macht sich sowohl der
Hausschlächter als auch der Selbstversorger
strafbar.

*
Hosenträger  dürfen von jetzt ab ^

für den Julandbcdarf nur noch aus unelasti¬
schem Band mit elastischem Kreuzstück oder
aus unelastischem Band mit elastischen Biesen
hergestellt werden.

Ab sofort sind gewöhnliche und auch einge¬
schriebene Päckchen bis zum Gewicht von'
1000 Gramm im Verkehr zwischen Deutschland
und dem besetzten Gebiet Frank¬
reichs (einschließlich der britischen Kanal¬
inseln) zugelaffen. Die Gebührensätze und Ver¬
sendungsbedingungen des Weltposlvereinsver-
kehrs kommen hierbei zur Anwendung.

*
Die Neichspost läßt zum diesjährigen M u t- '

tertag (18 . Mai ) wiederum verbilligte
Grußtelegramme zu. . i

In der Anschrift von Telegram¬
men  des Jnlandsdienstes sind künftig auK
mehreren Teilen bestehende Namen von Stra¬
ßen, Plätzen usw. bis zu je 15 Buchstaben als
ein Gebührenwort  zu zählen . In dev
Anschrift von Auslandstelegrammen vorkom¬
mende Bezeichnungen dieser Art werden vom
Annahmebeamten zu einem Wort zusammen¬
gefaßt ; sie räblcn ebenso wie in Inlandsteil
grammen . - ^

Sonderdienstbefehl der H3.
BTN ^ Mädelgruppe 1/401 . Freitag: 20 Uhil

Spielschar , F -2char , FA -Schar kurzerSon-
Verdienst  Salzkaften . Erscheinen aller Mädel
unbedingt notwendig.
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Kohren u/l> mô en?
Redwiikl»edev Lstebenreltel kllr II . bl , »7. dk- I

Sonntag Frühstück:  Malzkaffee , Milch,
Dicker Kuchen. — Diittag:  Kerbelsuppe,
Rmosbraten , Kartosselklöße, Rhabarberkom¬
pott , Keks. — Abend:  Gebratene Kartoffel-
klotze (Nest), Frischkost ans Gelben Rüben,
Rettich, Löwenzahn . Haustee.

Montag . Frühstück:  MnSmchlbrci mit
Milch. — Mittag:  Sagosuppc , Spinat,
Spätzle . — Abend:  Geröstete Spätzle (Nest).
Kartoffelsalat , Brombeerblättertee.

Dienstag . Frühstück:  Malzkaffee , Milch.
Vollkornbrot , Marmelade . — Mittag:
Wurzelsnppe . Schollenröllchen in Petersilien¬
tunke, Kartoffelbrei . — Abend:  Krauter¬
quark, Schalkartoffeln , Apfelschalentee.

Mittwoch . Frühstück:  Häferflocken -Noh-
kost mit Rhabarber , Knäckebrot. — Mittag:
Lauchsuppe, Nudelauflauf , Kopfsalat . —
Abend:  Buttermilch -Kartoffeln , Rote Rü¬
ben, Haustee.

Donnerstag . Frühstück:  Malzkaffee.
Milch, Vollkornbrot , Butter . — Mittag:
Bodenkohlraben -Eintopf mit Fleischklötzchen.
— Abend:  Sagopudding , Rhabarberkom¬
pott.

Freitag . Frühstück:  Milchsuppe mit
Graupen , Marmeladebrot . — Mittag:
Kartoffelsuppe , Brotauflauf , Vanilletnnke . —
Abend:  Wurstkartoffeln , Lattich, Brom-
beerblättertce.

SamStag . Frühstück:  Malzkaffee , Milch,
Vollkornbrot , Marmelade . — Mittag:  Nie-
belesuppe, Siztzfleisch, Brühkartoffeln , Spinat¬
salat, Kürbis , sauer-süß. — Abend:  Kräu¬
terpfannkuchen, gemischter Salat , Pfeffer¬
minztee.
Empfehlenswerte Rezepte für vier Personen

EcbollenrSllchcn in Petersilie n-
tunke : Zutaten : 4 bis 8 Sihollensilets lie nach
Gröbcl , Sal », Zitronensaft , Zwiebel und Petersilie.
Zur Tunke : 25 Gramm Nett, 40 Gramm Mebl,

Liier Massigkeit. 1 Zwiebel, Petersilie. Salz , 2 bis
S Eblösfel Sauermilch ober Joghurt . Die mit Sal»
und Zitronensaft eingeriebene» Schollensileis mit ge¬
dünsteter Zwiebel und seinaewiegter Petersilie be¬
streichen, »usammcnrollen, umbinden oder mit klei¬
nen Hölzchen sesthaltcn. — Zur Tunke Zwiebel und
Mehl in Seit dünsten, ablöschen, dnrchkochen lassen,
Petersilie dazu,eben , nach Uelieben etwas Zitronen¬
saft und die Mschröllchcn darin in etwa 15 Minuten
garziehen lassen. Zuletzt die Dauermilch an die Tunke
geben.

Lodenkoblrabenclntovs mit Kleisch-
kIöbchen:  Zutaten : 1K Kilogramm Bodenkobl-
raben , 1 Kilogramm Kartoffeln, 80 Gramm Speck
oder Sett , 200 Gramm Hackfleisch, Sal », 1 Zwiebel
oder Lauch, 2 eingeweichte, ausgedrückte Brötchen
oder einige gekochte, geriebene Kartoffeln, Sal »,
Peterlilie . Die Bodenkoblraben schälcii, alles Harte
entfernen, in Streifen schneiden und in beissem Seit
andünsten, mit kochendem Wasser ablöschen, salzen
und halb gar werden lassen. Dann die kleingeschnit¬
tenen Kartoffeln dazugeben. Aus Hackfleisch. Bröt¬
chen oder Kartoffeln und seingeschnittener, angedün-
steter Zwiebel und etwa» Salz Klöbe formen, auf
dem Gericht garen und vorsichtig berausnehmen.
«eil » notig, mir etwas angerüaiiem Mebl binden

Oer 8 port an » Woelrenenäe
Î näerZpiele im sssnäball, k-ioLkev uml trauen - l ênniL

Es vergeht kaum ein Sport - Wochenende
ohne internationale Wettkämpfe unter Betei¬
ligung deutscher Sportler . Diesesmal sind
Länderkämpfe  im Hockey und Handball
gegen Ungarn in Mannheim und Schwein-
surt sowie ein Frauen -Tenniskampf gegen
Italien hervorzuheben . Größtes Interesse be¬
anspruchen nach wie vor die Endrnnden-
sviele  um die Deutsche Fußballmeisterschaft,
die ihrem Höhepunkt entgcgengehen.

In Len Gruppcnspielcn zur Deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft fällt am Sonntag in Mün¬
chen die Entscheidung , ob die Stuttgarter
Kickers  doch noch Aussichten haben, das
Nennen zu machen. Voraussetzung dazu ist
ein Sieg über den TSV . 1860. der ' acht Tage
später in Wien die Binder -Elf Niederhalten
müßte , von der man auf heimischem Boden
einen Sieg über den VfL. Neckarau nach der
letzten großen Leistung in Stuttgart erwar¬
ten darf.

Nachdem in der Frage des Kamvfes Aalen
gegen Untertürkbeim . den Untertiirkheimern
die Punkte zugesprochen wurden , können am
Sonntag die beiden letzten Kämpfe der F u tz-
ball - Bereichsklasse  ausgetrcwcn wer¬
den; Union Böckingen erwartet die Stuttgar¬
ter Sportfreunde und die Spvgg . Uutertnrk-
heim den SSV . INm. — Um die Aütei-
lnngsmeistcrschaft  werden zwei Rück¬
spiele ausgetragen ; die BSG . Gaisbnrg emv-,
fängt in der Abteilung Stuttgart den PSV.
Stuttgart , der am Vorsonntag 4.1 siegte, und
in der Abteilung Alb mutz der FC . Urbach
zur Svvflg . Göppingen , die nach dem 1:0-Sieg
in Urbach knapp im Vorteil liegt . — In der
Ersten Klasse  gibt es am Sonntag fol¬
gende Meiiierschastsspiele:

Staffel Neckar: VfB . Obcrtürkheim — VfB . Ober¬
esslingen. — AKalnr: VfB . Kirchhcim— VfL. Metzin¬
gen: Nürtingen — Gmindcrsdorf : Tübingen OS
gegen Oellingen . — Rofenstetn 8 : Solhcrrnwciler
gegen BfN . Aalen Res.: MTB . Aalen — Unter-
kochen. — Vodensce: Lustenau — TSG . s?rie^7'chs-

baten : Seloklrch — Bregen, ; Weingarten — Dorn¬
birn : Meckenbeuren — Langenargen : Lindau gegen
Navensburg.

Im Handball  treffen sich um den Auf¬
stieg in die Bereichsklasse in der Staffel I
Stuttgart TD . Rottenburg - TG . Eßlingen
und MTV . Lndwigsburg — KSV . Zuffen¬
hausen. während in der Staffel II Ulm VfB.
Friedrichsbafen — ff Ellwangen und Ulm
46 — TGV . Holzbeim spielen. — Die erste
Runde der Bann -Auswabsmannschaften zur
Gebietsmeisterschaft  der HI . bringt
noch folgende Kämpfe : Tuttlingen —Rottweil
in Spaichingen und Tübingen —Ebingen in
Balingen.

In Stuttgart  wird am . Sonntag der
erste Kriegs - Stadt staffellauf  dnrch-
gefübrt . an dem nicht weniger als 760 Läufer
und Läuferinnen in 46 Mannschaften ans 38
Vereinen teilnehmen . — Der Bezirk Ackiatm
veranstaltet am Sonntaa bezirksoffene Leicht¬
athletik -Wettkämpfe in Tübingen.

In der zweiten Runde um den Pokal deS
Ne'chsfachamtsreiters tr -sten im Hinkampf die
w ü r t t e m b e r g i s ch e n Ninger  am
Samstag in Mannlmim gegen die badisch"
Staffel an ; Württemberg muß zwar n . a. an'
Naager verzichten, doch scheint die Staffel
stark genug zu sein, sich f" opp zu behaupten.
— Im Kampf um die Süddeutsche Meister¬
schaft im Mannschafts -rewichtbeben
tritt am Wochenende d-" Württembergssche
Meister SP ". Fellbach in W' inheim gegen den
Badischen Meister ASB . Wsinheim an . der
für die Fellbacher ein sehr ebenbürtiger Geg¬
ner ist.

D 'e Eröffn  nngsradrennen  im
Horst-We' fel-S ^ dion in Lndwigsburg
weisen eine sehr gute Besetzung aust —
-7>er Dm' tfche Amgl »nr - Knrzstreckenmeister
Willi Schertle (Stuttgart ) startet am
Sonntag auf der Kovenhägenex Ordrnphghn
um den „Großen Preis von Kopenhagen ".

»'io kurz durchlochen. bann L'.e Kl7äe wieder in bas
Gericht «eben, mit gehackter Petersilie überstreuen und
abschmecken.

Sagovuddlns:  Zutaten : 250 Gramm Sago,
1 Liter Milch, 80 Gramm Butter oder Margarine,
ZO Gramm Zucker, Zitronenschale oder Vanillezucker,
1 Ei , 1 gehäufter Esslöffel Milei -G. 1 Prise Salz.
Milch, Butter . Salz »um Kochen bringen , den Sago
unter Rühren einftreuen , - ick und glasig kochen las¬
sen und kaltstellen. Eigelb, angcrübrtcs Milei -G.
Zucker, Zitronenschale schaumig rühren . Hann den
Sa und zuletzt den Eischnce unterziehen. In eine
gefettete und leicht mit Weckmebl aiisgestrcute Form
die Masse einküllen und 1 stunde im Wasscrbad
kochen.

Brotanflaus:  Zutaten : 500 Gramm Voll¬
kornbrot, 1 Teelöffel Backpulver, 50 Gramm Zucker.
1 Et oder 1 gehäufter Esslöffel Milei -G , 20 Gramm
Sett , 100 Gramm Korinthen oder Rosinen nach Be¬
lieben, 500 Gramm Aevfel oder Rhabarber , Liter
Wasser, etwas Zitronenschale, Zucker nach Geschmack.

Aev.el oder Rhabarber in seine Scheiben, bzw. Stücke
schneiden und mit Korinthen und Zitronenschale in
leicht gezuckertem Wasser kur» kochen, ohne dass sie
zerfallen. — Sett mit Zucker, Ei oder mit 2 Esslöffel
Wasser angerührtem Milei -G schaumig rühre » nnd
mit dem sein »erkrümelten Brot und Backpulver
mischen. Id eine gefettete Auslaufform die Masse
abwechselndoder gemischt mit dem Kompott rinfüllen
und 30 bis 40 Minuten in heissem Ofen backen.

Milchsnvve mit Graupen:  Zutaten:
1 Liier Milch, Zitronenschale, »/« Liter Wasser, 80
Gramm seine Graupen , Salz , 10 Gramm Butter
oder Margarine , Zucker nach Belieben. Di« Grau¬
pen am Abend mit Wasser einwcichen und am Mor¬
gen in etw 15 Minuten mit der Milch und den
Gewürzen weichkochen, abschmccken und die Butter
an Sie fertig angerichtcte Suppe geben. lDie Grau-
pen kann man auch am Abend mit Wasser 10 Minu¬
ten verkochen und über Nacht in der Kochkiste auS-
aucllcn lassen. Am Morgen kocht man die Milch mit
den Gewürzen aus und gibt die Graupen hinein .),

L»

' Aussicht auf eine gule Ernke
Kein Morgen Land bleibt unbestellt

Nach dem bisherigen - Saatenstand besteht
sowohl beim Getreide als auch bei den Oel-
srüchtcn berechtige Aussicht auf eine gute
Ernte . Im Gegensatz zum vorigen Jahr , in

dem langen und harten Winter der
Ausfall insbesondere bei Wintergerste und den
Oelfruchten ruLk »rheblich war , ist der Saa¬
tenstand in diesem Fvssksiahr wesentlich gün¬
stiger. Er kann im großen Durchschnitt durch-
aus normal , in zahlreichen Gebieten sogar als
ausgesprochen günstig bezeichnet werden. Das
flilt nicht nur für den Winterroagen.  der
,a am wenigsten unter Answinterungsschaden
zu lewen hat , sondern auch kur den Winte r-
weizen und die Wintergerste  Die
gleiche erfreuliche Feststellung läßt sich' für
Rapsunü Rübsen  treffen . Dabei ist wich¬
tig, daß der für das Jahr 1940/41 geforderte
Anbau von 200 000 Hektar Raps nnd Rübsen
voll und ganz erreicht und die für das kom¬
mende Jahr vorgesehene weitere Steigerung
um 60 v. H. der Anbaufläche bereits heute
stchergestcllt ist. Die befriedigende Versorgung
der landwirtschaftlichen B "tr !ebe mit Dünge¬
mitteln und Sv "tont — es stand"n in diesem
Frühjahr etwa -B b>s 60 v. H. mehr Kartoffel«
pflanzont zur Verfüguno als im letzten Frie-
denssahr — hat wel"ntlich da?" beigetrogen,
daß auch in diesem Jahr kein Morgen Land
unbestellt bleibt . , ' ' " >

Gas wird den ZanShalk beherrschen̂
Eine Sondertagnng "on Easfachleuten im

Deutschen Mnteuw in München  h°fni>te sich
einoebend mit dem „Restlose
Kob l ev?  r g a sn  n g". Die ^ ''kenntn-s der
Vorzüge der Gasenergie ?'t"' Wärmell-ferung
in Honsholtz bewerbe und Industrie bat o"s
l>em Gasnberklnß einen Gash"no»r oemacsst.
Bor allem Wied auch der arM ? Wohn" nos-i
l'nn nachd-m Kriege ain-m weiteren sta r-j
ken Einsatz des Goke ^ im HanshalL
bringen, eh-mio wie die Ranmbeiznng mir
Gas mehr als bisher gnnew-ndet wenden soll.!
Das d"" tsche Ga^fach beschöftiot sich habe«
heute schon mit den zur Bereitstellung ded
erforderlichen Gasmenoen ein-nschlaoendcw
Wegen, wobei die „restlose Kohlon-roasung"!.
eine von den perschiedenen Möolichkeiten Mir
raschen Herstellung großer Gasmengcn ist. I

von 20.47 Uhr bis 5.53 Uhr

k̂Z.-kress» ^ Urttdmbsrx O üoez-
o v r. Ltutt̂ Lrt. k'risäricdslr. l3. unä L̂ ürikt-

k'. 8 . Lobs «!«*. Verlsz: LekwLrrwLlrl VkLckt
6wd8 . Oruckr ^ OoIsel,lL8sr'«eko 8uok6rucker»j VLlv.

2. 2t . krvisttstv S kMlz.

Amtliche SekanNtmachungen
Ladenschlußzeiten

Er besteht Veranlassung, darauf Hinzuwelsen, daß nach der Ver¬
ordnung über den Ladenschluß vom 21. Dezember 1939 in Verbindung
mit der Anordnung des Eiirtt .Wirtschastsminister» vom 15. Jan . 1940
(Reg.-Anz. Nr. 7 vom 17. Januar 1940) die Inhaber offener Verkaufs¬
stellen verpflichtet sind, ihre Geschäfte während der Verkaufszeit offen
zu halten. Ein Mittagsladenschluß ist an Samstagen und an Tagen
vor Feiertagen nicht zulässig.

Eine Bei Kürzung der vorgeschriebenen Ladenzeit ist nur llnler
bestimmten Voraussetzungen mit Genehmigung des Herrn Württ.
Wirtschastsministers zulässig. Etwaige Gesuche um Erteilung der Aus-
nahmegenehmigung sind über die Herren Bürgermeister bei mir ein¬
zureichen.

Vwidechandlungen werden unnachfichtlich bestraft. Die Herren
Bürgermeister werden angewiesen, die Offenhaltung der Ladengeschäfte
zu überwachen.

Lal« , den7. Mai 1941.
D«r Landrat.

^unxe, xervsnäte

8tenoivplrttn
succh^ nkSn§enn mit Aiiter ^ ukkarsuvAS-
xsabe. ciie leichtere öüroarbeiten mit erle¬
digen Icsnn, »okort in angenehme Dauer¬
stellung, bei guter Lersklung in KSKe
Dalv Stacht.
Angebote erbeten unter k . D. I an die 6e-
schllktsstelle der „Ickvvar̂ vald -V/scbt".

Aus der Nikolausbrücke

Ehering
gefnnde»
Abzuholen bei Feldwebel L»tz,
Wehrbezirkskommando Lalw

tL»/ ««okins tu « nol/

El«HlllW«!««
dunkeleiche gebeizt, >0 Register.
5 Oktaven Tonumfang verkauft
zum Preise von NM. 280— Wer,
sagt die Geschästss». d. . Schwarz-
wald-Wacht".

VUermliN!
vkmerveüen

»lncl ksltdsr
In VVinck

uns Wetter

wandern
mitk. d.?.

Sonntag , II . Mai . Zb-
nisrrch 8 llkr am ^ sthsus.

Wckkehr gegen 12 llhr.

Zührung parteigrn. Stsul.

w !» dringt man seinen
tzexensihuß wegl
Mit der seil viele» Jahre « be¬
rühmten Einreibunq Walwurz-
fluid.Siewird auch beiAhemna,
J «chia«, Gicht, Merveuschmerz
mit beste« Ersatz verwende«.
Sr .Fl .1.74, Sp «, . dapp' st.r .5S

Sicher vorrätig in den Apotheken zu:
Calw, Teinach und Liebenzell.

WlttdiNslk
Sonntag Lsntste, 11. Mai , 830

Uhr Ehrislenlehre Söhne(Früh-
gottesdienst); 9.30 Uhr Haupt-
goltesdienst;Kirchenopser für die
Gustav Adolf Festgabe.

Mittwoch, 14. Mal. 8 Uhr Män-
nerabend Dekanat.

Donnerstag, 15. Mat, 8 Uhr
Bibeistund»,Verrinshaus,Offen¬
barung S.

!Lolor » dar Se >6!
Stv»N»«nb»rsi»«N»

,10000
I porioHk̂ts wekrI
pret>2Vk>1 !
H8ctmelcilesl ^ ..«-r.8

I 205) «.aÜ« (

Hier bei: Friseurgeschäst Win,;
in Bad Liebenzell: Riecker, bei-

tungsoertrieb.

lp'i>k4ĉ a/kLN'rc5«/lg <r«r/i ön Xr/rxe rri/k rur Lrnte nach ckem

Vad Liebenzell, den7. 5. 1941

Danksagung
Für die überaus große Anteilnahme beim Heldentod un¬

seres Sohnes

Heinrich Schumacher
Gebirgsjäger

sagen wir auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank.
Er ruht aus dem Heldenfriedhos von 1914-1918 in Kra-

gujevac(Jugoslawien).
Die Ellern: Klara «. Johannes Schumacher
Der Bruder: Johannes Schumacher,

Unterossizierz. Z. im Felde, mit Frau.

I

isst, Blähungen , Herzbeklemmungen . Abspannung , Mattigkeit,
Gliederscsswere, Hautjucken . Ltnommenheik .Kopsdruäi .IcmectiterScplaf,
Reizbarkeit , tLemiitsverstimmunq werden oft durch(Särunqs - ».Fäulnis-
Produkte im Magen -Darmkanai verursacht. Diesem quälenden Zustand
kann man heute wirkungsvoll begegnen durch die stark adsorbierende

Vf . pk . I-1siike ^ eili <i' sf1efüe Lsnüslsi
Ein sein., weicher, geschmacdfr. Pulver. Packung1.15 und 1.S0 RM.
Lrkältlick im Kelormlious L . pkeilker , L » lv , Lsästrsüe II

/ . Kot:

k ; >Lt rvreclclos , Lcbuhcremtz cliclc
oulrutrogsn . orschv/sri sich
dadurch r>ur dis/crbsit . 8chuhcrsms
mul ) hauchdünn und überallhin vor¬

teilt wsrderpdann springt der6Ionr
schnell an , und die kürston bleiben

viel länger sauber . Voraussetzung
ist natürlich gute kchuhcromo , so

Lr « LaI
vie5cku>,e kalten länger unä bleiben länger;cbön!

bis elnscbl. iAontsg 20 vnr

Qemeinscliakt der ttsi-
mat — Ksmersclscb-kt clsr
ssront — um diese beiden
Pols verdicktet sich die
spannende Handlung dieses
ssllms, der dis Oesckickte
einer Liede, einer Trennunz
u. einer wunderbaren llr-
küllunA durch das Wunsch¬
konzert srräklt.

lm Vorprogramm:
Deutsche Kanrer

und ^ ockeavekst
Lexinn

der ^ dendvorst.: 20 Akr

II
duxencttrei!

Eine guterhaltcnc
Bettlade mit Rost and Keil,
ein eisernes Ktnderbellliidle
nnd einen Kinderwagen

verkauft. Wer. sagt die Geschäfts¬
stelle der "Schworziociiv-Wacht".

Drogen « O. bernsdorkk

Verkaufe »in schöne»

Linstellschwein
« ««« ob» attz. AUHengstelt
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